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"Gibt es gleichwertige Alterna-

tiven zur Darmspiegelung?”
Es gibt keine gleichwertigen Al-

ternativen zur Vorsorgedarmspie-
gelung. Diese ist der Goldstandard
der Darmkrebsvorsorge. Weder für
die sogenannte virtuelle Darm-
spiegelung (basierend auf Rönt-
genverfahren oder MR), noch für die
in Entwicklung befindliche Ko-
lonkapsel-Technologie ist derzeit
eine gleichwertige Zuverlässigkeit
bzw. Aufwand/Nutzen-Relation
belegt, wie sie mit der Darmspie-
gelung erreichbar ist. Auch mit kei-
nem der bislang entwickelten
Stuhlteste lässt sich ein Darmkrebs
so sicher beweisen oder aus-
schließen, wie mit einer Darm-
spiegelung.

Die Darmspiegelung mit Mög-
lichkeit zur Polypenentfernung in
gleicher Sit-
zung ist das
einzige Ver-
fahren, das ei-
ne echte Pri-
märpräven-
tion von
Darmkrebs er-
möglicht, also die Verhinderung
einer Erkrankung, nicht bloß deren
(rechtzeitige) Entdeckung. 

Zu Unrecht fürchten viele Men-
schen noch die ehemals unange-
nehme Vorbereitungsprozedur, die
früher teilweise schmerzhafte
Untersuchung, bzw. haben Hem-
mungen bezüglich der doch recht
intimen Untersuchungssituation.
Ausgewiesene Schwerpunktpraxen
nutzen heutzutage alle Möglich-
keiten, die Darmspiegelung zur
WOHLFÜHLDARMSPIEGE-
LUNG werden zu lassen und
schaffen VERTRAUEN DURCH
TRANSPARENZ UND QUA-
LITÄT. 
So nutzen beispielsweise wir selbst
aktuell: 

- verbesserte Trinkvorbereitungen
mit 2 L Trink-lösungen, 
- druckentlastende CO2-Insuffla-
tion statt Aufblasen des Darmes
mit Raumluft
- modernste Technik (variable Ver-
steifung bei kleinem Durchmes-
ser von Olympus-Kinderkolosko-
pen) 
- sichere und schmerzfreie Spie-
gelung durch Propofol Kurznar-
kose (unter Einhaltung aktueller
Leitlinien)
- Qualitätsmanagement und nach-
lesbare Ergebnis-/Prozess-Qua-
lität der Darmspiegelung (Inter-
net).

"Wann ist Krebsvorsorge auch
in jüngerem Lebensalter sinnvoll?”

Bei Personen mit gehäuftem
Auftreten von Darmkrebs oder an-
deren Krebserkrankungen in der

Familie, insbe-
sondere in jün-
gerem Lebens-
alter, allen
Menschen mit
einer Krebser-
krankung ei-
nes anderen

Organsystems und allen Men-
schen mit Nachweis von Blut im
Stuhl muss zeitnah eine komplet-
te Darmspiegelung durchgeführt
werden.

Weitere Informationen:
Auf der Seite www.hh-gegen-darm-
krebs.de bieten wir umfangreiche
Informationen bezüglich Nutzen
und Risikoabwägung zum gesam-
ten Themakomplex Vorsorgeme-
dizin und einen Risikofragebogen
Darmkrebs zur Klärung der Dring-
lichkeit der Durchführung einer
Darmspiegelung.  
Auf der Seite www.gastroenterolo-
gikum-hh.de  bieten wir Ihnen ON-
LINE Termine zur Darmspiege-
lung.

Live aus der Praxis
Die Heilpraktikerin Dagmar Praßler berichtet regelmäßig in der

Alster Rundschau über aktuelle medizinische Themen.

Macht Fasten krank?  
Wohl und Wehe der Fastenzeit
Kaum ist der Karneval vorü-

ber, steht der Verzicht auf dem
Programm. Seit Aschermittwoch
ist Schluss mit lustig, jetzt wird
der Schabernack "ausgehungert".
Fastenkuren haben viele Anhän-
ger, aber es mehren sich auch kri-
tische Stimmen, die das Fasten
für gesundheitsschädlich oder so-
gar lebensgefährlich halten. Was
passiert beim Fasten im Körper?
Durch die geringe Kalorienzu-
fuhr und den Verzicht auf feste
Nahrung kann der Körper über-
mäßige Reserven und aufgestau-
te, krank machende Stoffwech-
selprodukte abbauen. Das führt zu
einer Normalisierung der Ver-
dauungssäfte, insbesondere der
Säuregehalt des Magens verrin-
gert sich. Gleichzeitig werden
Salz und Harnsäure aus dem Ge-
webe sowie Cholesterin und Pro-
teine aus den Gefäßen ausgelei-
tet. 

Frühjahrsputz rundum
Bindegewebsverhärtungen, sog.

Gelosen, werden aufgelöst.
Durch die Darmreinigung, die
unbedingt zu jeder Fastenkur ge-
hört, werden die Darmzotten ge-
reinigt und die Nährstoffe nach Be-
endigung des Fastens wieder bes-
ser aufgenommen. Frühjahrsputz
rundum also. Der Körper produ-
ziert Endorphine (endogene
Morphine), die als Schmerz- und
Hunger dämpfend wahrgenom-
men werden. Soweit so gut. 

Notsignale des Körpers
Kritisch ist in der Tat die feh-

lende oder nur geringe Zufuhr
von Nährstoffen, insbesondere
das fehlende Eiweiß führt zum
Abbau von Muskeln, auch der
Herzmuskel kann betroffen sein,
insbesondere nach einer länger
andauernden Fastenzeit. Durch
die fehlenden Kohlenhydrate ge-
winnt der Körper Energie durch
Verbrennung von Fettsäuren, es
entstehen Ketonkörper, die eine
gefährlichen Ketoazidose, eine
ausgeprägten Übersäuerung, ver-
ursachen können. Und die ver-
mehrte Ausschüttung von End-
orphinen ist als Notsignal des

Körpers zu verstehen. Er befin-
det sich in einer "Hungersnot"
und wird jeden Nährstoff, den er
künftig bekommt, vorsichtshal-
ber einlagern, was zu Gewichts-
problemen führen kann. Auch
kann der Darm träge werden
durch die vermehrte Zufuhr von
Darmreinigungsmitteln während
des Fastens. 

Fazit
Wenn schon Fasten, dann nur

wenige Tage und in jedem Fall
unter medizinischer Aufsicht. Auf
keinen Fall dürfen Kranke oder
Geschwächte fasten, insbeson-
dere bei Stoffwechselstörungen
wie Diabetes und M. Meuleng-
racht, Herz- und Kreislaufer-
krankungen, Tumoren, Schild-
drüsenfunktionsstörungen und
in der Schwangerschaft ist das Fa-
sten absolut kontraindiziert .
Nach meiner Erfahrung sind eine
fortwährende gesunde Ernährung
und ein regelmäßiger Fastentag
ein- zweimal im Monat eine sinn-
volle, effektive und ungefährliche
Alternative. 

Dagmar Praßler ist zertifizier-
te Orthomolekular- und Ernäh-
rungstherapeutin sowie Hypnose
Senior-Coach. Sie betreibt ihre
Praxis in Hamburg-Harvestehude.
Unter www.vitalmed-praxis-
prassler.de können Sie Fragen an
die Heilpraktikerin richten. Pra-
xis für Vitalmedizin / Alster-
chaussee 25 / 20149 Hamburg /
Tel.: 45000897.


